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Sern im gahre 1191 auf baS SBaffer ber Aare unb
beS ©tabtbadijeS, foroie auf ©oobbrunnen angeroiefen.
®er bie ganje ^albtnfel ber Attftabt in funfllicfjem ©erinne
burdjjiefyenbe ©tabtbach biente oornehmtich audi) für geuer»
Iöfcf)pecfe, baneben, mie übrigens fjeute nod), pr Spülung
ber floaten. ®ie geologifche formation beS ©tabtgebieteS
(biluoiale ©d)otter auf SRolaffe liegenb) ift ber ©runb=
roafferbilbung günftig, batjer bie phlreictjen ©oobbrunnen,
bie erft in neuerer gèit roegen pnetjmenber ©efätjrbung
ber SBafferquatität aufgegeben roerben.

SJlit ©rroeiterung ber ©tabt, namentlich mitSefiebetung
höherer ©ebiete, mactjte fid) ba§ SebürfniS ber guleitung
non Duetten pr ©peifung oon taufenben Srunnen gettenb;
eine Ihfunbe oom gahre 1380 berichtet nom Sau beS

„SruggletbrunnenS". gm meiteren roitb bie ©rftettung
einer „fünfttidjen SBaffermafdhine" im galjte 1585 er»

roähnt, bie bap biente, bie Duetten bes fogenannten
ftönigSbrunnenS mittels SCBafferräbern am ©tabtbacf) p
heben unb burdj ®ünfet roeiterpteiten.

®ie erften Srunnenteitungen rourben auS fjotjernen
®ünfetn erftettt ; aud) bie Srunnenfiöde beftanben auS

£>olj. ®te berühmten fteinernen Sttonumentalbrunnen,
non benen Sern eine grofje Anphl befitjt, finb erft fpäter
im 16. gahrhunbert (@imfon, SJtarttgaffe, 1544) erftettt
roorben.

gm Saufe ber geit inurben eine Steide neuer Duetten
etfchloffen, beren SSaffer perft pr Setmehrung ber
Srunnen unb im gahre 1868 pr neuen £>od)brudroaffer=»
nerforgung oerroenbet rourbe. ®ie erfte Anlage benutjte
t)tep bie «Schliem» unb ©afetquelten, 1875/81 fam @d)arli=
tat ^inp, 1891/93 Aedermatt, 1891,96 ©dparjenburg
unb 1904/6 ©mmenmatt. ®ie ©tabt Sern ift prjeit
nottftänbig mit Duettroaffer oetforgt; neue ©rroeiterungS»
projette befaffen fich aber mit ber ©eroinnung non ©runb»
maffer. (gortfetpng folgt.)

®ie Abftiramung öber bie SHeatfioR beS gabrif»
gefeßcS. ®et SunbeSrat hat bie SolfSabftimmung über
bie ftteoifton beS ArtifetS 41 beS gabrifgefetjeS auf ben
16. unb 17. gebruar 1924 angefctjt. ®ie Uteurege»

lung beS ArtifetS 41 roitt ben ©runbfat} ber 48=©iunben=»
œoc|e îetneSroegS änbern; oietüiehr fott fie ein Sentit
fein, baS bei pingenben SorauSfe^ungen, inSbefonbere
bei ßonttirrenpntetlegenheit gegenüber bem AuStanbe,
in gunftion tritt. ©S roirb bie SRöglidjfeit ber 52»©tun»
ben StormaIarbeitsrood)e für ®epreffionS» unb
Krifenjeiten oorgefehen. ®ann get)t bie Senifion
ttauptfäc^lic^ auf folgt nbeS auS: „gn Reiten einer all»

gemeinen fdjtoeren SMrtfchaftSErife barf bie Arbeit im
einfd)id)tigen Setriebe für ben einzelnen Arbeiter roödjent»
tid) bis auf 54 ©tunben auSgebebnt roerben. ®abei
barf inbeffen bie tägliche Arbeitszeit 10 ©tunben im Sag
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nid^t überfteigen, 3)er SunbeSrat entfcijeibet nadt) In»
hörung ber jentraten Arbeitgeber»» unb Arbeiteroerbänbe
barüber, ob bie SorauSfetpng für bie Anroenbung biefer

Seftimmung nortjanben fei; er erftattet über feine S8e=

fchlüffe Sériât an bie SunbeSoerfammtung. gn gelten,
in benen biefe SorauSfe^ung nicht ptrifft, fann ber

SunbeSrat ganjen gnbuftrien ober einjelnen Gabrilen
eine Sertängerung ber wöchentlichen Arbeitsbauer bis

auf 54 ©tunben geftatten, roenn unb fotange wichtige
©rünbe eS rechtfertigen." Alfo pei SBodhenftunben mei)t

unb unter ganj beftimmten SorauSfe^ungen, bap alle

©arantien gegen SJtiprauch ®abei ift auSbrüdtid) weitet

beftimmt, ba| bie SBirïfamîeit biefeS ©efetjeS auf brei

Qatire befdjräntt ift. Unb fobann: „SBerben bie Sot»

fdjriften biefeS ©efe^eS innert brei fahren nicht bur^
ein neues ©efetj erfetjt, tritt Art. 41 beS gabrifgefeheS
oom 18. $uni 1914 unb 27. Quni 1919 roteber in traft.

Uerkebrswesei.
2>ie achte ©chtaeiier 3Jîuftermeffe Ir »afel.

geteilt.) ©chroeijer gnbuftrteüe unb ©eroerbetretbenbe

erhatten biefer Sage bie ©inlabung pr Seteitigung an

ber achten ©chroeijer Sttuftermeffe. ©ie finbet oom 17,

bis 27, Sftai 1924 ftatt unb par in neuen ©e»

bäulidjEeiten, roetdje an©tette ber prooiforifchenSttefje»
hatten, bie am 16. September burch eine Sranbïataftroptje
jerftört rourben, erftettt roerben. »

@S erübrigt fich, bie Sebeutung biefer ^nftitution,
roetc^e fie im Sertaufe oon fieben Qatjren in unfercm
fchroeijerifchen SBirtfdjaftSteben erlangt tjat, £)ter noc^

befonberS tjeroorpheben. |>err SunbeSrat ©chulit)e| gab

ber Anficht alter Greife oon .panbet unb Qnbuftrie AuS»

brud, als er in feinem Srief an bie 2)irettion ber ©c^meijer
SJtufiermeffe antäfjtidj beS SranbunglüdeS fagte, „baff

fich We tOtuftermeffe ju einem roertootten ^aîtor unfereS

SBirtfdhaftstebenS entroidett hat".
®ie früheren AuSftetter roiffen auS ©rfahrung, bafj

bie tDteffe ber îreffpunft oon Qntereffenten ift, eine

Söarenbörfe, roo fidh roährenb einigen Sagen für niete

Sranchen Angebot unb Nachfrage fonjentrieren. Sie

roiffen, ba| fie bort ihre tunben finben unb neue @e»

fchäftSbejiehungen ard'nitpfen tonnen. @S finb nicht nur

®d)roeijer Äonfumenten, fonbern auch fiele auStänbif^e

©tntäufer, roetd^e bte SJtuftermeffe befugen, um fcfjioeije»

rifche DuatitätSroaren einpfaufen. 2)urcf) bie Sonjen»

tration beS SBarenangeboteS fpart ber ©intaufer 3eÜ ^
tReifefpefen. ®ie SDteffe bietet ohne groeifet bie befte

gSropaganbarr ögticE)feit für neue Qnbuftrien unb neue

©rjeugntffe. äße tin man bie gal/t ber Sefudher, bie ft(h

in ber ,ß)auptfad)e auS ©efdhäftsleuten pjammenfeht, be»

rüdfichtigt, fo roirb man pgeben müffen, ba| burch bie

Teilnahme an ber Süteffe roährenb 10 Sagen bie auS»

giebigfte unb pedmäfjigfte Settame gemalt roerben fann.

gm gntereffe einer guten Sorbereitung für bie Ateffe

ift eS notroenbig, ba| bie Anmetbungen fofort erfolgen.

®ie îleitnahmebebingungen, bie greife ber g3£atjmiete unb

bie aügemeinen Anorbnungen bleiben ungefähr bie t«S=

hetigen. Nähere AuStunft gibt ber SJteffeprofpett,
toelcher auf Setlangen burch bie ®ireftion ber SRufter»

meffe pgeftettt roirb.

Uer$(i>i(dne$.
f fmfnermetfter goh- gafob IRig in ©erned (©t.@ajt)

ftarb im Atter oon 71 gal/ren. @r roar ein unermübM)

tätiger ©efdhäftSmann, ber fidf) bteibenbe Serbienfte f®
bie 9teubelebung ber feit einigen gahren p neuer 33W«

gelangten Serneder Töpferei erroorben hat- 9tih

Jllttflr. fchweiz. Handw Zettnug („Meisterblatt")

Bern im Jahre 1191 auf das Wasser der Aare und
des Stadtbaches, sowie auf Soodbrunnen angewiesen.
Der die ganze Halbinsel der Altstadt in künstlichem Gerinne
durchziehende Stadtbach diente vornehmlich auch für Feuer-
löschzwecke, daneben, wie übrigens heute noch, zur Spülung
der Kloaken. Die geologische Formation des Stadtgebietes
(diluviale Schotter auf Molasse liegend) ist der Grund-
wasserbildung günstig, daher die zahlreichen Soodbrunnen,
die erst in neuerer Zeit wegen zunehmender Gefährdung
der Wasserqualität aufgegeben werden.

Mit Erweiterung der Stadt, namentlich mit Besiedelung
höherer Gebiete, machte sich das Bedürfnis der Zuleitung
von Quellen zur Speisung von laufenden Brunnen geltend;
eine Urkunde vom Jahre 1389 berichtet vom Bau des

„Brugglerbrunnens". Im weiteren wird die Erstellung
einer „künstlichen Wassermaschine" im Jahre 1585 er-
wähnt, die dazu diente, die Quellen des sogenannten
Königsbrunnens mittels Wasserrädern am Stadtbach zu
heben und durch Dünkel weiterzuleiten.

Die ersten Brunnenleitungen wurden aus hölzernen
Dünkeln erstellt; auch die Brunnenstöcke bestanden aus
Holz. Die berühmten steinernen Monumentalbrunnen,
von denen Bern eine große Anzahl besitzt, sind erst später
im 16. Jahrhundert (Simson, Marktgasse, 1514) erstellt
worden.

Im Laufe der Zeit wurden eine Reihe neuer Quellen
erschlossen, deren Wasser zuerst zur Vermehrung der
Brunnen und im Jahre 1868 zur neuen Hochdruckwasser-
Versorgung verwendet wurde. Die erste Anlage benutzte
hiezu die Schliern- und Gaselquellen, 1875/81 kam Scharli-
tal hinzu, 1891/93 Aeckermatt, 1891,96 Schwarzenburg
und 1994/6 Emmenmatt. Die Stadt Bern ist zurzeit
vollständig mit Quellwasser versorgt; neue Erweiterungs-
Projekte besassen sich aber mit der Gewinnung von Grund-
wasser. (Fortsetzung folgt.)

Die Abstimmung über die Revision des Fabrik-
gesetzes. Der Bundesrat hat die Volksabstimmung über
die Revision des Artikels 41 des Fabrikgesetzes auf den
16. und 17. Februar 1924 angesttzt. Die Neurege-
lung des Artikels 41 will den Grundsatz der 48-Stunden-
woche keineswegs ändern; vielckehr soll sie ein Ventil
sein, das bei zwingenden Voraussetzungen, insbesondere
bei Konkurrenzunterlegenheit gegenüber dem Auslande,
in Funktion tritt. Es wird die Möglichkeit der 52 Stun-
den-Normalarbeitswoche für Depressions- und
Krise nzeiten vorgesehen. Dann geht die Revision
hauptsächlich auf folgendes aus: „In Zeiten einer all-
gemeinen schweren Wirtschaftskrise darf die Arbeit im
einschichtigen Betriebe für den einzelnen Arbeiter wöchevt-
lich bis auf 54 Stunden ausgedehnt werden. Dabei
darf indessen die tägliche Arbeitszeit 19 Stunden im Tag

no. s

nicht übersteigen. Der Bundesrat entscheidet nach An-

hörung der zentralen Arbeitgeber- und Arbeiterverbände
darüber, ob die Voraussetzung für die Anwendung dieser

Bestimmung vorhanden sei; er erstattet über seine Be-

schlösse Bericht an die Bundesversammlung. In Zeiten,
in denen diese Voraussetzung nicht zutrifft, kann der

Bundesrat ganzen Industrien oder einzelnen Fabriken
eine Verlängerung der wöchentlichen Arbeitsdauer bis

auf 54 Stunden gestatten, wenn und solange wichtige
Gründe es rechtfertigen." Also zwei Wochenstunden mehr
und unter ganz bestimmten Voraussetzungen, dazu alle

Garantien gegen Mißbrauch! Dabei ist ausdrücklich weiter

bestimmt, daß die Wirksamkeit dieses Gesetzes auf drei

Jahre beschränkt ist. Und sodann: „Werden die Vor-

schriften dieses Gesetzes innert drei Jahren nicht durch

ein neues Gesetz ersetzt, tritt Art. 41 des Fabrikgesetzes

vom 18. Juni 1914 und 27. Juni 1919 wieder in Kraft.

iltriledrwtte«.
Die achte Schweizer Mustermesse tu Basel.

geteilt.) Schweizer Industrielle und Gewerbetreibende

erhalten dieser Tage die Einladung zur Beteiligung an

der achten Schweizer Mustermesse. Sie findet vom 17.

bis 27. Mai 1924 statt und zwar in neuen Ge-

bäulichkeiten, welche an Stelle der provisorischen Messe-

hallen, die am 16. September durch eine Brandkatastrophe
zerstört wurden, erstellt werden. «

Es erübrigt sich, die Bedeutung dieser Institution,
welche sie im Verlaufe von sieben Jahren in unserem

schweizerischen Wirtschaftsleben erlangt hat, hier noch

besonders hervorzuheben. Herr Bundesrat Schultheß gab

der Ansicht aller Kreise von Handel und Industrie Aus-

druck, als er in seinem Brief an die Direktion der Schweizer
Mustermesse anläßlich des Brandunglückes sagte, „daß

sich die Mustermesse zu einem wertvollen Faktor unseres

Wirtschaftslebens entwickelt hat".
Die früheren Aussteller wissen aus Erfahrung, daß

die Messe der Treffpunkt von Interessenten ist, eine

Warenbörse, wo sich während einigen Tagen für viele

Branchen Angebot und Nachfrage konzentrieren. Sie

wissen, daß sie dort ihre Kunden finden und neue Ge-

schäftsbeziehungen anknüpfen können. Es sind nicht nur

Schweizer Konsumenten, sondern auch viele ausländische

Einkäufer, welche die Mustermesse besuchen, um schmelze-

rische Qualitätswaren einzukaufen. Durch die Konzen-

tration des Warenangebotes spart der Einkäufer Zeit und

Reisespesen. Die Messe bietet ohne Zweifel die beste

Propagandamöglichkeit für neue Industrien und neue

Erzeugnisse. Wenn man die Zahl der Besucher, die sich

in der Hauptsache aus Geschäftsleuten zusammensetzt, be-

rücksichtigt, so wird man zugeben müssen, daß durch die

Teilnahme an der Messe während 19 Tagen die aus-

giebigste und zweckmäßigste Reklame gemacht werden kann.

Im Interesse einer guten Vorbereitung für die Messe

ist es notwendig, daß die Anmeldungen sofort erfolgen.

Die Teilnahmebedingungen, die Preise der Platzmiete und

die allgemeinen Anordnungen bleiben ungefähr die bis-

herigen. Nähere Auskunst gibt der Messeprospekt,
welcher auf Verlangen durch die Direktion der Muster-

messe zugestellt wird.

bencbiraeim.
-j- Hafnermetster Joh. Jakob Ritz in Berneck (St.Gast)

starb im Alter von 71 Jahren. Er war ein unermüdlich

tätiger Geschäftsmann, der sich bleibende Verdienste M
die Neubelebung der seit einigen Jahren zu neuer Blute

gelangten Bernecker Töpferei erworben hat. Ritz darf
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als ber eigentliche Quittant bezeichnet merben, unb fein
«Wittel lieg er unoerfuclft, um bie junge Qnbuftrie nicht
Bloß tecfjnifcf) auf bie ^jöße ju bringen, fonbern nament*
Ith ««h fünftlerifh burtf) Seizug geeigneter Strafte aus
nerfhiebenen ©ebieteu be§ KunftgeroetbeS.

t $adjöedermeifter ©eorg ©ruu*er<=SÖtrtb is ©als
(StppenjeU 3t. Sit;.) ftarb am 20. «Rooember im 86.
flterSjahre.

f fmfnermetfter Qafob öeuj in ©runbgafben«
SBejjifojt (Qürict)) ftarb am 20. «Jtonember in feinem
79. Sltterêja^re.

f ®re^§Iermetfter Qofepß ©trecfer an ber San»
[trage in Stet ftarb infolge UnglücfSfaß am 21. «ftouember
im litter non 69 Qaßren.

t Saumeifter 2lÖolf «?amer= Stahl in Quricg ftarb
am 22. «Rooember nah fu*Z« fhroerer Kranfbeit an
ben folgen etneS ©chîaganfatteë im 3llter non 61 Qaßren.

Sie erften fdjweijertfdjen «Dteifterprfifungen für bas
Sattlet' «nb Sapezter»©croerbe finben in ben Sagen
nom 26. bis 29. «Rooember ftatt. 2tlS «Prüfung S»

epperten rourben auf 3lntrag ber ©enoffenfcßaft fcEjmei®

pifher ©attlermeifter nom ©hroeizerifcjjen ©eroerbeoer*
Banb nahftetjenbe beroährte unb mit bem «Oteifterbiplom
oetfegene Fachleute ernannt : Sie ©attler» unb Sapejier*
meifter 31. ©berßarb, Sgun; 0. 3lmrein, Sutern; S.
Sonoerë, 3Iubonne§ ; St. ©gloff, SSinterthur; Q. Kappeler,
Pfp; @. Kleinert, llffoltern a. 31.; 2B. Subin, Qreiburg;
fi. ©pecfer, ©t. ©allen; Q. ©piegelberg, 3larau; S. «Ulenz,
SirSfelben ; @. ©teiner, Vienenburg ; ©ctjmib, Sujern.
— Sie praftifcße «Prüfung für ©attler unb Sape--
fterer finbet in ben geräumigen Sßerfftätten non |>ertn
®. Kleinert in 21 f foltern a. 31. (Qürih) ftatt. Qür
Weifeattifler unb anbete ©pejialiften in Rangent bat,
Sujern unb 2llbiSrieben. Sie tßeoretifhe «Brü*
fung für färntlicße ißrüfltnge mirb am 29. «Jtooember
1923 im „QranjiSfaner" in Qürih abgenommen. Qtned
biefer «Prüfungen ift, bie Unterbrücfung beS «PfufcßertumS
unb 3lu§jeidbnung ber tüchtigen Fachleute. Qeber Kan=
bibat, ber bie «Dteifterprüfung mit ©rfolg beftept, erhält
bai SJleifterbipIom, burcg baS er als facßfunbiger SReifter
$ef)örben unb «prinaten angelegentlichft empfohlen mirb.

Qörbcrung non Jtu*ft unb Cwnömerf. Sie ©e
roerbehalte ber Kantonalbanf in 3ö*iftK be=

ftimmt tüchtigen ^anbroerfern ben 3lbfag formooßenbeter
"nb. folib ausgeführter 3lrbeiten ju erleichtern, hat für
bte «Wöbet 31 uS ft eil un g in ihren zahlreichen «Räumen
eine erfreuliche, ju fdjönen Hoffnungen beredhtigenbe «Reue;

jung eingeführt. @S ift ihr gelungen, mit Fachgruppen
®w SRater unb Silbhauer unb mit ber rührigen
.Ortsgruppe Qürich bei ©cfjroeijer. VBetfbunbeS, ber fchon

oiet zur Qörberung ber Qualitätsarbeit unb ber ®e=
fdhmacfSbitbung breitefter Schichten getan hat, in engere
Serbinbung zu fommen. ©onberauSfteflungen ber SRit*
glieber jener ©ruppen merben in 3ufunft zum SSorteit
beS guten /panbroerfeS ben eigenen, permanenten 2luS
fteßungen ber ©eroerbehaHe nodh größere 3lnjiehungS=
traft oerteihen.

Ser große Dberlidhifaal im ©rbgefcßoß mürbe ben
Künftlern mit ber Serpfltchtung überiaffen, ihn für ihre
3medfe felbft herzurichten unb für regelmäßigen SBechfel
ber non ihnen zum Serfauf auSjufießenben Silber
unb ©fulpturen zu forgen. SiSßer fcgon hatte bie
©eroerbehalle in ihren 2luefteUungen ganjer [Räume auch
auf fdgönen Sßanbfhmudf, faft burdhgefenbs SBerfe f«hroei=
Zerifcßer Künftler, Sebacßt genommen. @S leuchtet jebodh
ein, baß jenen Sefudgern, bie nur zur Sefidjtigung unb
Zu eoentuellem Kauf non ©emälben unb ©fulpturen ein=

treten, unb audfj ben Künftlern beffer gebient merben
fann, roenn ein befonberer [Raum Kunftfcpöpfungen biefer
2lrt oeretnigt. Qn bem großen, gefäßig möblierten [Raum
fommen bie gut belichteten Silber fehr fdjön zur ©eltung.

Ser hieftgen Ortsgruppe beS SOßerfbunbeS ift oon
ber Sermaltung ber ©emerbehaße ein ©dhaufenfter an
ber Sahnhofftraße überiaffen roorben. SRitglieber ber
Sereinigung merben ffter 3lrbeiten non «ßlitgliebern in
rafch medhfelnben 3luSfteßungen zur ©dgau fteflen. Çeute
finb eS normiegenb Arbeiten. oerfdgiebener ©e6iete [ber
Septilfunft, bo«h merben natürlich aße Qroeige ber an=

geroanbten Kunft, je nah ben gerabe zur Serfügung ge=

fteßten 2lrbeiten, nadh unb nah in buntem SBechftl ge=

Zeigt merben. Sie Qahfreife oerfprehen fth oon ber
engeren Serbinbung zroifheu entmerfenben Künftlern
unb auSführenben tühtigen ^anbmerfern eine mefentUhe
Qörberung beS KunftgeroerbeS.

Grosses Lager in

Holzbearbeitungs-Maschinen
neueste, leistungsfähige, bewährte Konstruktionen

Einzelmaschinen und vorteilhafte Kombinationen

Gebrauchte, fachmännisch durchreparierte Maschinen

Sämti. Holzbearbeitungswerkzeuge - Qualitätsprodukte

mit Garantie für prompte und saubere Arbeit, billig.
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als der eigentliche Initiant bezeichnet werden, und kein
Mittel ließ er unversucht, um die junge Industrie nicht
bloß technisch auf die Höhe zu bringen, sondern nament-
lich auch künstlerisch durch Beizug geeigneter Kräfte aus
verschiedenen Gebieten des Kunstgewerbes.

î Dachdeckermeister Georg Brunner-Wirth in Gais
(Appenzell A.-Rh.) starb am 20. November im 86.
Altersjahre.

-j- Hafnermeister Jakob Benz in Grundhalden-
Wetzikon (Zürich) starb am 20. November in seinem
79. Altersjahre.

î Drechslermeister Joseph Strecker an der Ban-
straße in Biel starb infolge Unglücksfall am 21. November
im Alter von 69 Jahren.

K Banmeister Adolf K?amer-Stahl in Zürich starb
am 22. November nach kurzer schwerer Krankheit an
den Folgen eines Schlaganfalles im Alter von 61 Jahren.

Die ersten schweizerische« Meisterprüfungen für das
Sattler- und Tapezier-Gewerbe finden in den Tagen
vom 26. bis 29. November statt. Als Prüfungs-
experten wurden auf Antrag der Genossenschaft schwei-
zerischer Sattlermeister vom Schweizerischen Gewerbever-
band nachstehende bewährte und mit dem Meisterdiplom
versehene Fachleute ernannt: Die Sattler- und Tapezier-
meister A. Eberhard, Thun; O. Amrein, Luzern; L.
Convers, Aubonnes; K. Egloff, Winterthur; I. Kappeler,
Pfyn; E. Kleinert, Affoltern a. A.; W. Ludin, Freiburg;
K. Specker, St. Gallen; I. Spiegelberg, Aarau; L. Menz,
Birsfelden; E. Steiner. Neuenburg; H. Schmid, Luzern.
— Die praktische Prüfung für Sattler und Tape-
zierer findet in den geräumigen Werkstätten von Herrn
E. Kleinert in Affoltern a. A. (Zürich) statt. Für
Reiseartikler und andere Spezialisten in Langenthal,
Luzern und Albisrieden. Die theoretische Prü-
fung für sämtliche Prüflinge wird am 29. November
1923 im „Franziskaner" in Zürich abgenommen. Zweck
dieser Prüfungen ist, die Unterdrückung des Pfuschertums
und Auszeichnung der tüchtigen Fachleute. Jeder Kan-
didat, der die Meisterprüfung mit Erfolg besteht, erhält
das Meisterdiplom, durch das er als fachkundiger Meister
Behörden und Privaten angelegentlichst empfohlen wird.

Förderung von Kunst und Handwerk. Die Ge-
Werbehalle der Kantonalbank in Zürich, be-
stimmt tüchtigen Handwerkern den Absatz formvollendeter
und solid ausgeführter Arbeiten zu erleichtern, hat für
me Möbel-Ausstellung in ihren zahlreichen Räumen
nne erfreuliche, zu schönen Hoffnungen berechtigende Neue-
jung eingeführt. Es ist ihr gelungen, mit Fachgruppen
m Maler und Bildhauer und mit der rührigen
.Ortsgruppe Zürich des Schweizer. Werkbundes, der schon

viel zur Förderung der Qualitätsarbeit und der Ge-
schmacksbildung breitester Schichten getan hat, in engere
Verbindung zu kommen. Sonderausstellungen der Mit-
glieder jener Gruppen werden in Zukunft zum Vorteil
des guten Handwerkes den eigenen, permanenten Aus-
stellungen der Gewerbehalle noch größere Anziehungs-
kraft verleihen.

Der große Oberlichtsaal im Erdgeschoß wurde den
Künstlern mit der Verpflichtung überlassen, ihn für ihre
Zwecke selbst herzurichten und für regelmäßigen Wechsel
der von ihnen zum Verkauf auszustellenden Bilder
und Skulpturen zu sorgen. Bisher schon hatte die
Gewerbehalle in ihren Ausstellungen ganzer Räume auch
auf schönen Wandschmuck, fast durchgehends Werke schwei-
zerischer Künstler, Bedacht genommen. Es leuchtet jedoch
ein, daß jenen Besuchern, die nur zur Besichtigung und
zu eventuellem Kauf von Gemälden und Skulpturen ein-
treten, und auch den Künstlern besser gedient werden
kann, wenn ein besonderer Raum Kunstschöpfungen dieser
Art vereinigt. In dem großen, gefällig möblierten Raum
kommen die gut belichteten Bilder sehr schön zur Geltung.

Der hiesigen Ortsgruppe des Werkbundes ist von
der Verwaltung der Gewerbehalle ein Schaufenster an
der Bahnhofstraße überlassen worden. Mitglieder der
Vereinigung werden hier Arbeiten von Mitgliedern in
rasch wechselnden Ausstellungen zur Schau stellen. Heute
sind es vorwiegend Arbeiten verschiedener Gebiete cher
Textilkunst, doch werden natürlich alle Zweige der an-
gewandten Kunst, je nach den gerade zur Verfügung ge-
stellten Arbeiten, nach und nach in buntem Wechsel ge-
zeigt werden. Die Fachkreise versprechen sich von der
engeren Verbindung zwischen entwerfenden Künstlern
und ausführenden tüchtigen Handwerkern eine wesentliche
Förderung des Kunstgewerbes.

lZpoSSCL IN

WàsàiiuGàiîliiiW
neueste, leistungsksbige, bswöbrte Konstruktionen

^in/elmssviiinsn unä vorteilkà Kombinstionen

Kàllà, sàsmàli ààpàie àkàn
8âniil. llààûuiMkàeW - Wilàpi'àltìe
mit Lsrsntis kür prompts unrt ssubsre Arbeit, billig.

I« Mü. « U>
KS.Z4- Xürick 2 - »snessestmse M/Ü

5395 a



384 Sanfte, fdtfnetj. #cmbtoi.-Bettnnft („SOTciftctblatt")

Unfälle i* ©Sßereie*. Dte ©djiDeljerifclje Unfall«
üerfid&erunglanftalt teilt mit: Qn Sorbertfjal ift einem
Arbeiter an einer Sreilfäge her linfe Sorberarm abge«
fchnitten roorben. Der Serielle rooüte bie aufgeftauten
©ägefpätte unterhalb bei ©ägeblatte! wegräumen. @r
backte nicï)t baran, bafj bal (Sägeblatt unter Difdlj frei
lag unb ftellte audi) bie 9JIaffine nicl)t ab. Saum tjatte
er mit ber Arbeit begonnen, all ber linfe ©ttenbogett
Dom rotterenben Statt erfaßt unb jerträmmert rourbe.
— Durcf) einbringen einer Abbeclung unter Diföf) fann
ber 2Bieberl)olung ähnlicher Sorl'omtnmffe auf einfache
SBeife oorgebeugt merben. Daburdj wirb bie Arbeit an
ber 3ftafct)ine rtic£)t erfdjwert. Da fiel) jebel $af)r 10
bil 20 berartige Unfälle ereignen, fann biefe einfädle
©<f)utst)Otricf)tung nidfjt genug empfohlen merben.

£tte*afu*.
Die „Heimat" bie reicl) iKuftrierte .^albmonatlfcfjrift

bat ben oierten Qaljrgang angetreten. Dal erfte §eft
entf)ält einen prächtigen garbenbruef naef) Albert SGBeltt,

(Stiche unb 3eidt)Pungen älterer Schroetter Sänftler, Weine

unb größere ©rjäljlungen, praltifdje Anleitungen unb Anre«

gungen unb beginnt mit bem Abbruch einel neuen Aoman!
oon $afob Süljrer mit bem ein fröhlicher Söetlbewerb unter
ben Abonnenten oerbunben ifi unb für ben anfefmlic^e
greife aulgefe^t finb. Die äußerft lebenbige, na<h ©ehalt
unb Inhalt fo reidhhaltige 3eitfdE)rift fei auf'! roärmfte
empfohlen. Sertag: Afdjmann & ©dweller, 3ört
Sann in allen Suchhanbtungen, fßapeterien, Siolf unb
überall, mo fßlalate aulhängen, bejogen merben.

„Am hänllidhen §erb." Diefe oon Abolf Sögt lin
rebigterte iUuftrterte Atonatsfchrift hat ben 27. $ahr»
gang angetreten. Sei gleich bletbenbem fßreil, ftr. 6.—
jährlich, hat fie ihr format oergröjjert, bie QHuftra«
tionen oermeljrt unb ben Inhalt bereichert.

Die DWober« unb Sooemberhefte bringen unter an=
betem pracl)toolle SBiebergaben bebeutenber ©emälbe oon
©iooanni Segantini unb f>an! Dtjoma mit erläuternbem
Dejt. fßaclenbe unb jugleicf) gehaltooüe ©rjählungen
(„Ammi", oon SGßilhelm Derlei, „Die junge ©efangene",
ton S. iirohlbaum) geigen, meldh ftrengen Ahajjftab bie
Sebaftion an bie Seiträge legt. Allgemein intereffierenbe
Auffähe au! allen ©ebieten bei SBiffen! unb ©riennen!
machen bie erftaunlidh billige ïïftonatêfchrift in Serbin«
bung mit bem poetifdjen unb fünftlerifcljen Seil ju einem

allgemein gefeilten ^aulbuch- ^eber ©cfyrreijer foHte
fie für fich ober bie Seinigen befteHen beim Sureau ber

fßeftatotti ©efeUfchaft ßöridh, Sübenplah 1, ober bei

irgenb einer Ißoftanfialt.

D'SöieI}*fldt)t bim ©amiäjlaa! unb bi De SÖalbmänn»
lene. Sieine Aulführung für 6 Sinber oon Serti)a
9Jter>er«©uter, 3üridfj. Alit 4 Siebern. fßreil:
JÇr. 1.50. 3®eite Auflage. Serlag: Art. $nftitut
Drell ftüfeli, Särich-
$n fctjlichten, hübfdhen Setfen unb anfprechenben

DJÎelobicn, bie felbft oon ben Sleinften rafdh erfaßt
merben, hat el eine feinfühtenbe 3ürdf)erln oerftanben,
ein Dialeft SBeihnadhllftüd ju fdfjafferi, ba! innig unb
marm juin Sinbettjerjen fpricl)t unb an Aulfiattung unb
Sühnentechnif nur geringe Anforberungen ftettt. Die

Bei fldresseitiiitderattgeii
motte* «ufere geehrte* AboH*e*te* jur Sermeib**g
oo« Irrtümer* «*§ »eben ber geaatte* «e«e»
ftet§ auch bfe alte Abreffe mitteile«.

Die @ipebitio»

Dichterin läfjt un! in bie SBerfftatt bei „SamidE)tau§"
fdhauen, mo .geinjelmännchen unter fröhlichem ßroiege«

fprädh, bei ©efang unb Sanj mit bem $urüften b<r

Sßeihnachtlfadhen befc£)äftigt finb. St. Sifolaul fommt
ab unb ju, nach ber Arbeit ju feljen, unb auch ba§

©hriftfinb fteHt fid) ein, um ben fleinen, ftinfen Sünftlem
pan ber harrenben Sinbermelt ju erjät)len. $n einem

$ubefgefang, ber fidh auch all einzelne! ©hortieb fehr

gut eignet, Hingt ba! Sßeihnachtlfpiel aul. überall, mo

ba! Stücfdhen jur Aufführung gelangt, mirb e! bei Qung
unb Alt oiel ffreube bereiten. ©I oerbient, ton (Srpfjern
unb Sinberfreunben beachtet ju merben.

Aus der Praxis. — Tflr die Praxis.
Tragen.

NB. &etfrtufl«, Daufdp ttttb 2lrbeit«Sgefnd)e roerbeti

unter biefe tRubrit nicht aufgenommen; berartige îfojeigeti
gehören in ben ^nferatcntell bei Blattei. — ®en gragen,
roelche „unter ©biffre" erfd)einen fotten, motte man 50 61«.

in SRarfen (für ^ufenbung ber Offerten) unb tsenn bie gragc
mû Stbreffe bel gragejielterS erfc^einen foU, 20 ©tl. beilegen,

aöectn feine SOlarten niitgefchtcft merben, fann bie gruge
nidht anfgenommen merben.

763. SBer hätte abzugeben neue ober gut erhaltene Dampf

totomoiioe, 60 cm ©pur? Offerten unt. (îhiffre 763 an bie @ppe5

764. SBer hätte 1 @pinbet= unb Oieitftocf famt ®t(htei)i(,
reu ober gebraust, ©pi^enhöhe 21 cm ober mehr, abzugeben?

Offerten an ®. ®rugger, dfdjenbad) (fiujetn).
765. SBer liefert gebrehte îreppenfptoffen, einfalle gaffoti?

Offerten mit Preisangaben unter ©hiff^c 765 an bie @ppeb.

766. SBer hat gut erhaltene Slrbeiterbecfen abzugeben?

Preilofferten an Poftfad) Sr. 13461 ©piej.
767. SBer hätte teilte Sahntäbdjen oon 10—60 cm Durch«

meffer unb 2—4 cm Srangbreite mit baju paffenben Siölbcbeti ab«

jugeben? Offerten unter ©hiffte 767 an bie ©jpeb.
768. SBer liefert neu ober gebraucht Unioerfat«gräämafd)tM

mit ca. 1200 mm Difdjtänge, mit möglichft grober Pertilalberoc«

gung, mit îeifdpparat mit größtmöglicher @pit)enhöhe? Offerten

an Peter & gfeti, mech- SBerfftätte, SBiHtlau.
769» 20er ftätte eittett neuen ober gut erhaltenen @cfttniebe^

unb ©lühofen abzugeben mit Sotl« ober Oelheiutng Offerten

an SInton ©d)neiber, med). SBerfftätte, gona b. SRapperlroit.
770. SBer hätte gebrauchte, gut erhaltene, fotnb. Slbrtdit«

unb ®itfehobelmafd)ine, 500—600 mm breit, abjugeben? Offerten

mit Preisangaben unb genauer ©efdjreibung unter ©hiffte 770

an bie (Sppeb.
77Ï. SBer liefert @traben«@ignallaternen mit petrolfeuercrng.

Offerten unter ©hiffre 771 an bie (Sppeb.
773» 2Ber hettte Çei^ungêrohTC ober SRippenroh«/

eine parfettnutfräfe mit felbfttätiger Schaltung abjugehetc? Oi'

ferten an poftfad) 5728 pieterlen/Piel.
773. SBer liefert fäutefeften Qement? Offerten an ©ebr.

SSrun bei fHe, 3Tlofai£gef<häft, ©t. ©aßen, grohburgmeg 5.

774. SBer hätte abzugeben neuen ober gebrauchten 3®^
3njeftion?apparat für ßanbbetrieb? Offerten unter ©hiffte

an bie ©jpeb. „ „775. SBer hat 1 ©infahgatter abzugeben? Offerte«

Sllf. Baugg, ©ägerei, Oenfingen (©olothurn).
776. SBer hätte abzugeben gebrauchten @Ie£tro«3Jîotor I'

SBechfelftrom, ca. 3'/s PS, foroie eine gebrauchte @ifenbobeltna|a)ij'

oon 3 m ®if<hlänge unb ca. 800 mm Sifdjbreite? Offerten m

näheren eingaben an Paur & ©ie., 3Rafd)inenfabril,
777. ©er hat abzugeben gebrauchten ©leicßftrotn=3Rot

5-6 PS, 110 ober 220 Polt, 100 Soitten/SRin., ferner 1Ç
preffor 30—50 m® pro ©tunbe, ®rucf 6—8 Sltm. 9ht§fub"">

Offerten unter ©hiffre 777 an bie @£peb. „778. ©er liefert Sugeljapfen mit jioeiteiligen SugC"®8

fchalen für ßorijontalgatter? 3ft eoentuell ein tompl. ^«8^ i
oorjujiehen ^utbclf^eibc fd^rx»anft ca. 3 mm. Offerten a

Senn, ©ägerei, (Spgen (Slargau).
779. ©er liefert Untermuffen ju 15er unb 20er JW?' '

tteiSrunbe, in normaler ©iärte; 1 gebrauchte! gementtoo
STiobeD 30 cm, runb, mit 10 Untermuffen ; ®lafur f« 0'®

tröge? Offerten an Sllfreb SJiödli, Paugefchäft, @#0« ©Ä
780. ©er liefert Slagelmafchinen jum 97agelte oon «

ßartboljartifeln Offerten ttnter ©hiffre 780 an bie ©ï^
781. ©er liefert 2ehrbiid)er mit Slbbilbungen fur b«

fchreinerei, ferner Seimßfen mit ©afferfchiff für ©ägnjeh|

©pänefeuerung? Offerten unter ©hiffre 781 an bie

782. ©er hätte gebrauste Slbritfjt«« unb ^
60 cm ßobelbreite, mit runber SRefferroeUe, foroie PattofB
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Unfälle in Sägereie«. Die Schweizerische Unfall-
Versicherungsanstalt teilt mit: In Vorderthal ist einem
Arbeiter an einer Kreissäge der linke Vorderarm abge-
schnitten worden. Der Verletzte wollte die aufgestauten
Sägespäne unterhalb des Sägeblattes wegräumen. Er
dachte nicht daran, daß das Sägeblatt unter Tisch frei
lag und stellte auch die Maschine nicht ab. Kaum hatte
er mit der Arbeit begonnen, als der linke Ellenbogen
vom rotierenden Blatt erfaßt und zertrümmert wurde.
— Durch Anbringen einer Abdeckung unter Tisch kann
der Wiederholung ähnlicher Vorkommnisse auf einfache
Weise vorgebeugt werden. Dadurch wird die Arbeit an
der Maschine nicht erschwert. Da sich jedes Jahr 10
bis 20 derartige Unfälle ereignen, kann diese einfache
Schutzvorrichtung nicht genug empfohlen werden.

Literatur.
Die „Heimat" die reich illustrierte Halbmonatsschrift

hat den vierten Jahrgang angetreten. Das erste Heft
enthält einen prächtigen Farbendruck nach Albert Welti,
Stiche und Zeichnungen älterer Schweizer Künstler, kleine
und größere Erzählungen, praktische Anleitungen und Anre-
gungen und beginnt mit dem Abdruck eines neuen Romans
von Jakob Bührer mit dem ein fröhlicher Wettbewerb unter
den Abonnenten verbunden ist und für den ansehnliche
Preise ausgesetzt sind. Die äußerst lebendige, nach Gehalt
und Inhalt so reichhaltige Zeitschrift sei auf's wärmste
empfohlen. Verlag: Aschmann â Scheller, Zürich.
Kann in allen Buchhandlungen, Papeterien, Kiosk und
überall, wo Plakate aushängen, bezogen werden.

„Am hänslichen Herd." Diese von Adolf Bögt lin
redigierte illustrierte Monatsschrift hat den 27. Jahr-
gang angetreten. Bei gleich bleibendem Preis, Fr. 6.—
jährlich, hat sie ihr Format vergrößert, die Illustra-
tionen vermehrt und den Inhalt bereichert.

Die Oktober- und Novemberhefte bringen unter an-
derem prachtvolle Wiedergaben bedeutender Gemälde von
Giovanni Segantini und Hans Thoma mit erläuterndem
Text. Packende und zugleich gehaltvolle Erzählungen
(„Ammi", von Wilhelm Oertel, „Die junge Gefangene",
von R. Hohlbaum) zeigen, welch strengen Maßstab die
Redaktion an die Beiträge legt. Allgemein interessierende
Aufsätze aus allen Gebieten des Wissens und Erkennens
machen die erstaunlich billige Monatsschrift in Verbin-
dung mit dem poetischen und künstlerischen Teil zu einem

ollgemein geschätzten Hausbuch. Jeder Schweizer sollte
sie für sich oder die Seinigen bestellen beim Bureau der
Pestalozzi-Gesellschaft Zürich, Rüdenplatz 1, oder bei

irgend einer Postanstalt.

D'Wieh»acht bim Samichlaus und bi de Waldmänn-
lene. Kleine Ausführung für 6 Kinder von Bertha
Meyer-Suter, Zürich. Mit 4 Liedern. Preis:
Fr. 1.50. Zweite Auflage. Verlag: Art. Institut
Orell Füßli, Zürich.
In schlichten, hübschen Versen und ansprechenden

Melodien, die selbst von den Kleinsten rasch erfaßt
werden, hat es eine feinfühlende Zürcherin verstanden,
ein Dialekt Weihnachtsstück zu schaffen, das innig und
warm zum Kinderherzen spricht und an Ausstattung und
Bühnentechnik nur geringe Anforderungen stellt. Die

Sei Zarette»i»aen»ze»
wolle« ««sere geehrte» Mo«»e»te« zur Vermeid«»g
vo» Irrtümer« ««s »ebe« der ge«a«e« »e«e«
stets a«ch die alte Adresse mitteile«.

Die Expeditio«

Dichterin läßt uns in die Werkstatt des „Samichlaus"
schauen, wo Heinzelmännchen unter fröhlichem Zwiege-
spräch, bei Gesang und Tanz mit dem Zurüsten da
Weihnachtssachen beschäftigt sind. St. Nikolaus kommt
ab und zu. nach der Arbeit zu sehen, und auch das

Christkind stellt sich ein, um den kleinen, flinken Künstlern
von der harrenden Kinderwelt zu erzählen. In einem

Jubelgesang, der sich auch als einzelnes Chorlied sehr

gut eignet, klingt das Weihnachtsspiel aus. überall, wo

das Stückchen zur Aufführung gelangt, wird es bei Jung
und Alt viel Freude bereiten. Es verdient, von Erziehern
und Kinderfreunden beachtet zu werden.

Aus à ?raà — M Oie Otâ
fragen.

dlkZ. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werde«

unter diese Rubrik «icht aufgeuommen; derartige Anzeige«

gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Frage«,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage

mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.

Wen« keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frag«
nicht aufgenommen werden.

763 Wer hätte abzugeben neue oder gut erhaltene Damps

lokomotive, KV cm Spur? Offerten unt. Chiffre 763 an die Exped,

764. Wer hätte 1 Spindel- und Reitstock samt Drihlehm.
reu oder gebraucht, Spitzenhöhe 21 cm oder mehr, abzugeben?

Offerten an C. Brügger, Eschenbach (Luzern).
765. Wer liefert gedrehte Treppensprossen, einfache Fasson?

Offerten mit Preisangaben unter Chiffre 763 an die Exped.

766. Wer hat gut erhaltene Arbeiterdecken abzugeben?

Preisofferten an Postfach Nr. 13461 Spiez.
767. Wer hätte leichte Zahnrädchen von 10—60 cm Durch-

messer und 2—4 cm Kranzbreite mit dazu passenden Kölbchen ab-

zugeben? Offerten unter Chiffre 767 an die Exped.
768. Wer liefert neu oder gebraucht Universal-Fräsmaschin«

mit ca. 1200 mm Tischlänge, mit möglichst großer Vertikaldem-

gung, mit Teilapparat mit größtmöglicher Spitzenhöhe? Offerte«

an Peter à Jseli, mech. Werkstätte, Willisau.
769. Wer hätte einen neuen oder gut erhaltenen Schmiede-

und Glühofen abzugeben mit Koks- oder Oelheizung? Offerte«

an Anton Schneider, mech. Werkstätte, Jona b. Rapperswil.
77V. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene, komb. Abrrcht-

und Dickehobelmaschine, 500—600 mm breit, abzugeben? Offerte«

mit Preisangaben und genauer Beschreibung unter Chiffre 7w

an die Exped. „

77l. Wer liefert Straßen-Signallaternen mit Petrolfeuerung
Offerten unter Chiffre 771 an die Exped.

77Ä. Wer hätte Heizungsrohre oder Rippenrohre, som

eine Parke! tnutsräse mit selbsttätiger Schaltung abzugeben? Ls-

ferten an Postfach 5723 Pieterlen/Biel.
773. Wer liefert säurefesten Zement? Offerten an Gebr

Brun del Re, Mosaikgeschäft, St. Gallen, Frohburgweg 5.

774. Wer hätte abzugeben neuen oder gebrauchten Zemwt

Jnjeklionsapparat für Handbetrieb? Offerten unter Chiffre

an die Exped. „ ^
773. Wer hat 1 Einsatzgatter abzugeben? Offerten

Als. Zaugg. Sägerei, Oensingen (Solothurn).
776. Wer hätte abzugeben gebrauchten Elektro-Motor >>

Wechselstrom, ca. 3'/- 08, sowie eine gebrauchte EisenhobelmaM!
von 3 m Tischlänge und ca. 800 mm Tischbreite? Offerten «>

näheren Angaben an Baur â Cie., Maschinenfabrik, BruA
777. Wer hat abzugeben gebrauchten Gleichstrom-M

5-6 08. 110 oder 220 Volt, 100 Torrren/Min., ferner 1

pressor 30—50 irO pro Stunde, Druck 6—8 Atm Ausfuhr!

Offerten unter Chiffre 777 an die Exped.
778. Wer liefert Kugelzapfen mit zweiteiligen Kugellag

schalen für Horizontalgatter? Ist eventuell ein kompl. Kugeu »

vorzuziehen? Kurbelfcheibe schwankt ca. 3 mm. Offerten a

Senn, Sägerei, Etzgen (Aargau).
778. Wer liefert Untermuffen zu 15er und 20er -nog'

kreisrunde, in normaler Stärke; 1 gebrauchtes Zemenlrog

Modell 30 cm, rund, mit 10 Untermuffen; Glasur fur
tröge? Offerten an Alfred Möckli, Baugeschätt. Schlatt (T°»^

78«. Wer liefert Nagelmafchinen zum Nageln von»
Hartbolzartikcln? Offerten unter Chiffre 780 an die

K
784. Wer liefert Lehrbücher mit Abbildungen fur die

fchreinerei, ferner Leimöfen mit Wasserschiff für Sägwey -

Spänefeuerung? Offerten unter Chiffre 781 an die

78s. Wer hätte gebrauchte Abricht- und Dickehobelmaia^,
60 cm Hobelbreite, mit runder Messerwelle, sowie BandM
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